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SCHLUSSFOLGERUNG
Das MML-Münster ist ein geeignetes, praxistaugliches Arrangement zur Förderung klinischer Kompetenzen. Ein zentraler Erfolgsfaktor ist die verbindliche 
curriculare Verankerung. Bei einer externen Evaluation erhielt es einen „Leuchtturm“ für realisierte Merkmale lern- und kompetenzförderlicher Arbeit [4].

HINTERGRUND
Für die klinische Ausbildung im Studiengang Therapie- und Gesundheitsmanagement-Physiotherapie der FH Münster wurde ein obligates, tägliches Peer-
Mentoring (MML-Münster) in Form eines One-to-one-Mentoring entwickelt. Jeweils zwei Mentees des zweites Studienjahres und vier Mentoren des dritten
Studienjahres arbeiten über vier Semester an fünf Vormittagen in einer Praktikumsgruppe zusammen (Mentoring Forward). Lehrende sind an vier Tagen als sogen.
Step-Ahead Mentoren einbezogen (Abb. 1).

ZIELSETZUNG
Systematische Anbahnung klinischer Kompetenzen charakterisiert als Handlungs- und Reflexionskompetenz durch vollständige Integration in das hochschulische
Curriculum sowie Bezug zu den kompetenzorientierten klinischen Prüfungen.

EVALUATION DER ZIELERREICHUNG DURCH 

• Abgleich mit aktueller hochschuldidaktischer
Literatur zum Thema Mentoring

• Literaturbasierte Entwicklung von Erfolgsfaktoren für
ein Peer-Mentoring-Programm [1]

• Selbst- & Fremdeinschätzung Studierende
• Ergebnisse der Performanzprüfungen
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ERGEBNIS
Das MML-Münster
• erfüllt  die Anforderungen an 

hochschulische Mentoring-Programme 
nach Sloane & Fuge [2] (Abb.2) 

• ermöglicht durch One-to-one Mentorig
eine Individualisierung des Lern-
prozesses im realen beruflichen 
Kontext (optimaler Theorie- Praxis-
transfer)

• ermöglicht eine gezielte Anbahnung 
physiotherapeutischer Handlungs-
kompetenzen durch systematische 
curriculare Einbindung und kompetenz-
orientierte Prüfungen (Abb. 3)

• berücksichtigt wichtige Erfolgsfaktoren 
formeller Mentoring-Programme wie  
verbindliche Integration und Begleitung 
der Mentoren durch Lehrende, was 
lernstandangepasste Inputs ermöglicht

• zeigt bei den Mentees eine verbesserte 
Performanz der Anamneseerhebung

• zeigt bei den Mentoren eine vermehrte 
Abstimmung der Interventionen auf die 
Bedürfnisse der Patienten

• beide Gruppen zeigen eine verbesserte 
Reflexionskompetenz
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